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Projektsteckbrief

Wir gestalten das Neue UrbanLand OstWestfalenLippe. Mit der REGI-

ONALE 2022 bietet sich die große Chance, mit gezielten Projekten an 

Herausforderungen der Zukunft zu arbeiten: Wie wollen wir Mobilität in 

OstWestfalenLippe organisieren? Wie wollen wir leben und arbeiten? 

Wie wirken Stadt und Land zusammen? In den kommenden Jahren bis 

2022 sollen Projektideen auf den Weg gebracht werden, die Antworten 

auf diese Fragen realisieren.

Sie haben eine Idee und wollen diese zu einem REGIONALE-Projekt ma-

chen? Dann bitten wir Sie, den Projektsteckbrief auszufüllen. Damit kön-

nen wir Ihre Projektidee besser kennenlernen und auf dem Weg begleiten. 

Jede Idee ist anders, daher wird auch jeder Steckbrief ein wenig anders 

aussehen. Wir hätten gerne Ihre Antworten auf unsere Fragen. Falls Sie 

Unterstützung beim Ausfüllen des Steckbriefes benötigen, sprechen Sie 

uns gern an.

Bitte senden Sie den Projektsteckbrief an projekt@regionale2022.de.

Wir freuen uns auf Ihre Ideen. 
Ihr REGIONALE 2022 Team.

„Wie wird eine Idee zu einem Projekt 
der REGIONALE 2022?“ Antworten auf 
diese Frage finden Sie in dem gleich-
namigen Flyer unter 

www.regionale2022.de

Die REGIONALE 2022 wird gefördert durch:

www.regionale2022.de
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Projektname: 

Räumliche Verortung (Wo befindet sich das Projektgebiet?): 

Datum der Einreichung:

Was ist die Idee?
 Kurzbeschreibung der Projektidee: (maximal 1.200 Zeichen) 

Zu welchem Aktionsfeld der REGIONALE 2022 gehört Ihre Projektidee?
[Zutreffendes bitte ankreuzen, Mehrfachnennung möglich]

   Der neue Mittelstand
   Das neue StadtLandQuartier
   Die neue Mobilität
   Die neuen Kommunen ohne Grenzen

Projektsteckbrief
REGIONALE 2022 – Wir gestalten das neue UrbanLand OstWestfalenLippe
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Welche Ziele verfolgen Sie mit Ihrer Projektidee? 
Wie wollen Sie vorgehen?
Bitte beschreiben Sie Ausgangslage/Herausforderungen, Ziele und die geplanten Arbeitsschritte/Arbeitspakete.  
(maximal 4.000 Zeichen)
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Was bringt Ihre Projektidee für die REGIONALE 2022 mit?
(Zutreffendes bitte kurz begründen, 1.000 Zeichen)

Welchen Beitrag bringt Ihre Projektidee zur Unterstützung der OWL-Strategie „Wir gestalten das neue UrbanLand“ ein?

Stichworte dazu können sein:
■ eine neue Balance von Stadt und Land herstellen,
■ Entfernungen überwinden und Stadt und Land näher zusammenbringen,
■ Urbanes auf dem Land schaffen und ländliche Qualitäten in die Stadt bringen,
■ Chancen und Möglichkeiten angleichen und Lebensqualität erhöhen.

Großräumige Maßstabsebene – Wie wirkt Ihre Projektidee über das Lokale hinaus?

Verbundprojekt – Sind mehrerere Akteure beteiligt (Städte, Wirtschaft, Wissenschaft, Bürgergesellschaft, …)?
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Neuartige Kooperationen – Wie organisieren Sie die Zusammenarbeit mit Projektpartnern?

Innovativer Ansatz – Was ist die neue Idee an Ihrem Projekt?

Modellcharakter –Ist Ihre Projektidee auf andere Orte, Themen oder Akteure übertragbar?
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Zukunft als Projektperspektive – 
Wie soll das Projekt nach der Förderphase weitergeführt werden? (2.000 Zeichen)

Wer steht hinter der Idee?

Projektname / Projekttitel

Ansprechpartner

Institution

Anschrift

PLZ / Ort

Telefon

eMail
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Mit welchen Partnern kooperieren Sie? 

Ein paar Zahlen bitte...

 Wann und mit welchen Mitteln wollen Sie Ihre Projektidee umsetzen? (Zutreffendes bitte ausfüllen)

geplanter Umsetzungszeitraum 
von (Monat/Jahr): bis (Monat/Jahr):

geplanter Gesamtfinanzierungsrahmen (brutto)

davon Infrastruktur

davon Sonstiges

Zum Stand der Dinge
Wie konkret ist Ihre Projektidee aktuell?

   Die Projektidee ist gerade entwickelt worden.

   Die Projektidee ist Teil eines übergreifenden Konzepts.

   Die Projektidee wurde bereits abgestimmt mit Stadt / Kreis, ... 

 Die Projektidee wurde mit der Bezirksregierung beraten.    

 Für die Projektidee wurde Förderung beantragt.

    ja, in Höhe von  neinHaben Sie einen eigenen Finanzierungsbeitrag eingeplant?  


	Proejektname: Urbanes Kreativquartier
	Räumliche Verortung: Konversionsstandorte in Paderborn und Detmold
	Datum: 14.September 2018
	Projektidee: Paderborn und Detmold wollen auf Konversionsflächen als Vorreiter für die Region OWL  Kultur- und Kreativquartiere etablieren, die die Entwicklung und gegenseitige Befruchtung der Kulturwirtschaft und der Kreativwirtschaft als strategischen Faktor einer nachhaltigen Stadtentwicklung fördern. Ausgehend von dem Kreativ Campus Detmold sollen sich in OWL Kreativquartiere an unterschiedlichen Standorten entwickeln. Innerhalb der Urbanen Kreativquartiere sollen in bestehenden oder neu zu errichtenden Gebäuden Wohnungen, Gästewohnungen, Büros, Ateliers, Werkstätten, Seminarräume, Coworkingspaces und Treffpunkte zum Austausch der Kulturschaffenden und der Kreativen untereinander und mit der übrigen Bevölkerung geschaffen werden. In diesen Quartieren kann durch die Ausweisung von Urbanen Gebieten gemäß Baugesetzbuch das flexible Nebeneinander von Wohnen, Bildung und Arbeiten ermöglicht werden. Die Quartiere sollen eine leistungsfähige digitale Infrastruktur und innovative Mobilitätsangebote erhalten.Wichtiges Ziel ist die digitale und persönliche Vernetzung der Akteure und Quartiere untereinander. Als Träger sollen Gesellschaften mit öffentlichen und privaten Partnern gegründet werden.
	Der neue Mittelstand: On
	Das neue StadtLandQuartier: On
	Die neue Mobilität: On
	Die neuen Kommunen ohne Grenzen: Off
	Ausgangslage: Ausgangssituation
Durch den Abzug der britischen Streitkräfte gibt es in verschiedenen Kommunen in OWL leerstehende Kasernen und Wohnsiedlungen. Die Kommunen haben die Möglichkeit des Erwerbs dieser Flächen und damit die Chance auf die direkte Beeinflussung der Stadtentwicklung. Die Immobilien auf den Konversionsflächen entsprechen in ihrer Menge und Struktur nicht den Bedürfnissen der zivilen Folgenutzung. Es wurde ein Weg gesucht, geeignete Nutzungen zu finden, die die Entwicklung der ehemaligen militärischen Liegenschaften und auch die Entwicklung der Region  insgesamt fördern. Die Konversionsflächen bieten der Kultur- und Kreativwirtschaft als wachstumsstarke Branche Raum zur Entfaltung und damit Chancen auf mehr Arbeitsplätze, Wirtschaftswachstum und Innovation. Die Kultur- und Kreativwirtschaft wiederum trägt zur Attraktivität der Quartiere und damit zu einer erfolgreichen Stadtentwicklung bei.
OWL verfügt in der Kreativwirtschaft einerseits über eine gute Basis durch die örtlichen Hochschulen mit einer Vielzahl an Studios, Laboren sowie Forschungseinrichtungen und einem bereits hohen Anteil an Beschäftigten in der Kreativwirtschaft aber andererseits auch einen deutlichen Nachholbedarf, um die Region für Kreative interessanter zu machen. 

Ziele
Die Quartiere sollen der Kultur- und Kreativwirtschaft optimale Standortvoraussetzungen bieten. Die vorhandenen Gebäude bilden die Basis für die Entwicklung der Kreativquartiere. Das Immobilienangebot wird ergänzt durch eine bedarfsgerechte digitale Infrastruktur, durch ein innovatives Mobilitätsangebot, durch Kontakte zu den kreativen Fachbereichen der örtlichen Hochschulen und den kulturellen Einrichtungen und Akteuren innerhalb der Region. Es sollen besondere Kreativ-Orte geschaffen werden, an denen ein lokaler und regionaler Austausch bezüglich der kulturellen und wirtschaftlichen Chancen und Projekte stattfinden kann. Durch die Vernetzung der Kreativquartiere untereinander soll eine Kreativ-Region entstehen.

Übergeordnete Ziele
Die zivile Folgenutzung ehemaliger Militärflächen ist landesweite Zielsetzung, die durch den Abzug des britischen Militärs erneut eine große Bedeutung für die Region OWL erlangt hat. Das Vorhaben der Entwicklung von Urbanen Kreativ- quartieren kann den Konversionsprozess unterstützen und gleichzeitig einen Beitrag zur Förderung der Kultur- und Kreativwirtschaft leisten. Die Förderung der Kultur- und Kreativwirtschaft bewirkt durch die Verbreiterung des kulturellen Angebots auch einen Beitrag zur Stärkung der Kulturregion als Reiseziel für Kulturinteressierte. Auch unter der einheimischen Bevölkerung wird das breite kulturelle Angebot der Region durch die Kultur- und Kreativquartiere bekannter gemacht.
Dieses Projekt dient sowohl der Schaffung von ggf. temporären Arbeitsplätzen für Kreative und der Unterstützung von Existenzgründern  als auch der Verbesserung der Arbeitsmöglichkeiten und Kooperationsmöglichkeiten der Kulturschaffenden. Ein wesentlicher Aspekt der Verbesserung der infrastrukturellen Ausstattung für die Etablierung der Kultur- und Kreativwirtschaft in den Quartieren ist die Versorgung mit einer leistungsstarken Internetversorgung. Die Urbanen Kreativquartiere sollen in multimodale Verkehrskonzepte mit einer verstärkten Nutzung der umweltverträglichen Verkehrsarten eingebunden werden. 


Arbeitspakete
- Weiterentwicklung des Projekts Kreativqartiere
- Vernetzung der Partner
- Auswertung der Umfrage Kreativwirtschaft in der Region
- Workshops mit Vertretern der Kultur- und Kreativwirtschaft
- integriertes Handlungskonzept Kultur- und Kreativquartier
- Gründung einer Gesellschaft
- Ankauf der Flächen von der Bundesanstalt für Immobilienaufgaben
- Bauleitplanung für das Quartier
- Sanierung oder Abbruch der Gebäude
- Quartiers- und Kreativzentrum
- Quartiersmanagement
- Errichtung Mobilitätspunkt
- Förderprogramm Kreativ.Quartiere OWL
- Integration von Existenzgründungsberatung




	Beitrag zur Pojektidee: Die Konversionsflächen befinden sich Ober- und Mittelzentren von Landkreisen. Um Synergieeffekte entstehen zu lassen, müssen die Urbanen Kreativquartiere eine größere Anzahl von Beteiligten haben.  Zur angestrebten Kooperation zwischen Stadt und Land kann auf bestehende Akteure und Netzwerke der Kultur aufgebaut werden. Um die Kreativen in Stadt und Land miteinander zu verknüpfen, sollen digitale Netzwerke der Kreativen in OWL gefördert werden. Basis dafür ist der Ausbau der digitalen Infrastruktur innerhalb der Kreativquartiere und der Region. Über Expressbuslinien können die Kreativquartiere mit kulturellen Schwerpunkten im ländlichen Raum (Dritten Orten) verbunden werden. Die Gründung einer Gesellschaft stärkt den gemeinschaftlichen Zusammenhalt und bewirkt engere Bindungen in der Nachbarschaft und bringt damit Qualitäten des ländlichen Zusammenlebens in die Stadt. Die Ausweisung von Urbanen Gebieten fördert ein Nebeneinander von Wohnen und Arbeiten.

	Großräumige Maßstabsebene: Von dem Kreativ Campus in Detmold ausgehend, entwickeln sich in OWL Kreativquartiere an unterschiedlichen Standorten.Durch die Zusammenarbeit innerhalb der Kreativquartiere und unter den Kreativquartieren innerhalb der Region wird  die Gründung von Unternehmen und die Schaffung von Arbeitsplätzen gefördert. Die Kreativquartiere können in Abhängigkeit von den Standortbedingungen lokale Profile und Schwerpunkte z.B. in den Bereichen Digitalisierung, Kunst, Musik und Kultur ausbilden und so zu spezialisierten Ankerpunkten werden. Gleichzeitig wird die berufliche Entfaltung der Kreativen durch lokale und überregionale Zusammenarbeit und Kontakte unterstützt. Die Arbeits- und Lebensbedingungen durch die Kombination von Wohnen und Arbeiten innerhalb der Kreativquartiere fördern den Zuzug und machen die Region attraktiver im Wettbewerb um kreatives Personal. Die Produkte und Dienstleistungen der Kreativwirtschaft machen die Region als Reiseziel und Arbeitsort für andere Branchen attraktiver.
	Verbundprojekt: Das Projekt "Urbane Kreativquartiere" wird gemeinsam von den Konversionsstädten Paderborn und Detmold verfolgt. Die Hochschule OWL erstellt eine Analyse der Kreativwirtschaft in der Region. Das Projekt "Urbane Kreativquartiere" ist vernetzt mit dem geplanten "Kreativcampus", der gemeinsam von der Hochschule OWL, der Hochschule für Musik, der Stadt Detmold und dem Kreis Lippe entwickelt wird. An diesem Projekt sollen auch Kultur- und Kreativunternehmen, welche überwiegend erwerbswirtschaftlich orientiert sind und sich mit der Schaffung, Produktion, Verteilung von medialen Inhalten sowie der Verbreitung von kulturellen/kreativen Gütern und Dienstleistungen befassen, beteiligt werden. Angestrebt ist auch eine enge Zusammenarbeit mit lokalen Initiativen aus dem Kulturbereich, der Kulturagentur des Landesverbandes Lippe, mit dem Kulturbüro OWL, z.B der Founders Foundation und Unternehmen aus der Region.

	Kooperationen: Gemeinsam mit den Projektpartnern soll eine verbindliche Form der Zusammenarbeit im Rahmen einer Gesellschaft oder einem eingetragenen Verein gefunden werden. Die Gesellschaftsform soll die flexible Beteiligung von Organisationen und Bürgern durch niederschwellige Beteiligungsmöglichkeiten und aktive Mitwirkung ermöglichen. Produzenten und Konsumenten sollen als Teilhaber oder Mitglieder innerhalb der Gesellschaft oder des Vereins kooperieren. Ein gemeinsamer Auftritt auf geeigneten Vermarktungsplattformen kann die Zusammenarbeit stärken und die Bekanntheit des Angebots von kreativen Produkten und Dienstleistungen der Region erhöhen. Investoren und Sponsoren können sich in der Gesellschaft engagieren, die Entwicklung fördern und mitbestimmen.
	Innovativer Ansatz: Durch die Entwicklung von Militärbrachen zu Urbanen Kreativquartieren können spezielle Raumangebote geschaffen werden, die den Anforderungen der Kreativen entsprechen z.B. gute Erreichbarkeit auch mit dem ÖPNV, preiswerte Mieten, unbefristete Mietverhältnisse, Verbindung von Wohnen und Arbeiten im home office, geeignete technische Ausstattung, passende Nachbarschaft mit Nähe zu anderen Kreativen und ausreichende Freiflächen. Die ungenutzten Konversionsflächen bieten Chancen und Gestaltungsmöglichkeiten. Der planungsrechtliche Rahmen für diese Entwicklung kann durch das Instrument des "Urbanen Gebietes" geschaffen werden. Den organisatorischen Rahmen soll eine Gesellschaft als gemeinschaftlich organisierte Schnittstelle zwischen Kunst- und Kulturschaffenden, Kreativen der IT-Anwendungen, Investoren und Käufern bilden.
	Modellcharakter: Das Projekt "Urbane Kreativquartiere" soll als Modell für die Entwicklung von Kultur- und Kreativquartieren in anderen Kommunen an dafür geeigneten Standorten in Stadt und Land dienen.
	Förderphase: Teil des Projekts "Urbane Kreativquartiere" ist die Gründung eines Trägers in der Rechtsform einer Gesellschaft oder einer anderen Rechtsform unter Beteiligung der Stadt und anderen Partnern z.B. der Privatwirtschaft, die die weitere Entwicklung im Urbanen Kreativquartier managen soll. Durch die Mieteinnahmen sollen die zur Bewirtschaftung der Immobilien notwendigen Erträge erzielt werden. Das geplante Urbane Kreativquartier ist Teil einer größeren Konversionsfläche. Das geplante Kreativzentrum innerhalb des Urbanen Kreativquartiers soll mit einem Quartierszentrum für die gesamte Konversionsfläche kombiniert werden, somit können Synergieeffekte bei der Finanzierung erzielt werden. Für verschiedene Projekte oder die Weiterentwicklung der Infrastruktur sollen Investoren und Sponsoren geworben werden. Für die Durchführung kultureller Projekte wird die Mitgliedschaft in nationalen und internationalen Organisationen angestrebt, um dort Chancen für die überregionale Förderung zu eröffnen.
	Name: Urbane Kreativquartiere
	Ansprechpartner: Thomas Lammering, Technischer Beigeordneter
	Institution: Stadt Detmold
	Anschrift: Rosental 21
	PLZ/Ort: 32756 Detmold
	Telefon: 05231 977270
	Email: t.lammering@detmold.de
	Partner: Stadt Paderborn
	Partner 5: IHK Lippe zu Detmold
	Partner 2: Hochschule OWL
	Partner 6: IHK Ostwestfalen
	Partner 3: Kulturagentur Landesverband Lippe
	Partner 7: Kreis Lippe
	Partner 4: OWL GmbH
	Partner 8: Kulturbüro OstwestfalenLippe GmbH
	Monat/Jahr: 01/2019
	Umsetzungszeitraum: 
	Gesamtfinanzierung: 5.241.500
	Infastruktur: 2.718.400
	Sonstiges: 2.523.100
	Ja: Ja
	Euro: 2.706.200
	Nein: Off
	Die Projektidee ist gerade entwickelt worden: On
	Die Projektidee ist Teil eines übergreifenden Konzepts: Off
	Die Projektidee wurde bereits abgestimmt mit Stadt  Kreis: Off
	Stadt Kreis: 
	Die Projektidee wurde mit der Bezirksregierung beraten: Off
	Für die Projektidee wurde Förderung beantragt: Off


